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Originalarbeit

Veränderungen am Integument bei Mastschweinen in
verschiedenen Haltungssystemen

Claus Mayer und Rudolf Hauser

Bundesamt fur Veterinarwesen, Zentrum fur tiergerechte Haltung Wiederkäuer und Schweine,

Eidgenossische Forschungsanstalt fur Agrarwirtschaft und Landtechnik, Tanikon

Zusammenfassung

Auf insgesamt elf Praxisbetrieben mit den

Haltungssystemen «Kriegerschur», «Vollspalten»,

«Teilspalten» und «Kistenstallen» wurden die

Veränderungen am Integument von
Mastschweinen untersucht Hierzu wurden bei
denselben Tieren zu verschiedenen Zeitpunkten im
Verlaufder Mast die Veränderungen am Integument

bonitiert Zusatzlich fanden auf drei

Betrieben mit dem System «Tiefstreu» punktuelle

Untersuchungen statt In den nicht eingestreuten

Systemen wurden signifikant mehr

Veränderungen an den Gliedmassen festgestellt als in
den eingestreuten
Am geringsten war die Schadenshaufigkeit im
System «Tiefstreu» Ähnlich wie bei Rindvieh
scheint fur Mastschweine eine weiche und
verformbare Liegeflache zur Vermeidung solcher

Veränderungen notwendig zu sein Bei den

durch Schwanzbeissen verursachten Schaden

spielen neben der Beschaftigungssituation auch

weitere Parameter wie Luftqualitat und Platzangebot

eine Rolle

Schlüsselwörter: Schwein - Haltungssystem -
Integumentschaden - Einstreu - Liegeplatz-

qualitat

Einleitung

In der Landwirtschaft führten in den letzten

Jahrzehnten einerseits die steigenden Produktionskosten

und andererseits die sinkenden Erzeugerpreise

zu einer verstärkten Rationalisierung und

Spezialisierung Besonders ausgeprägt ist dieser

Effekt in der Geflügel- und Schweinehaltung
«Moderne» Stallsysteme bieten hinsichtlich der

Arbeitswirtschaft viele Vorteile Nachteilig ist an

solchen Systemen die zu geringe Berücksichtigung
der Bedurfnisse der landwirtschaftlichen Nutztiere

zu bewerten Dies kann sich in systembedingten

Verletzungen und Veränderungen bei den Tieren —

so genannten Technopathien — äussern Techno-

pathien können sowohl physische Veränderungen
als auch Indikatoren fur Verhaltensprobleme sein

(Geyer, 1979, Böhmer und Hoy, 1994, van Putten,

Alterations of the tegument of fattening
pigs in different housing systems
Alterations of the tegument of fattening pigs

were investigated on a total ofeleven farms with
the following housing systems "Krieger"
system, fully slatted floors, partially slatted floors

and kennel housing systems For this purpose,
the alterations of the tegument of the anunals

were visually assessed at different times during

fattening In addition, spot investigations were

carried out on three farms with deep litter

systems In the non-littered systems, significantly

more changes at the limbs were observed than

m the littered systems The least damages

occurred in the deep htter system Similar as with
catde, soft and deformable lying areas seem to be

a prerequisite for the prevention of such

alterations With respect to injuries caused by tail-

bitmg, apart from possibilities of activity, other

parameters such as air quality and space availability

also play an important role

Key words: pig - housing systems - damages

to the tegument - litter - quality of lying area

1996) Neue, strukturierte Haltungssysteme, die

durch die Direktzahlungsprogramme fur «besonders

tierfreundliche Stallhaltungssysteme (BTS)» (EVD,

1998A) und «regelmassigen Auslaufvon Nutztieren

im Freien (RAUS)» (EVD, 1998B) gefordert werden,

bieten den Tieren hingegen eine Haltungsumwelt,

die den Bedürfnissen der Tiere entspricht

Ziel des hier beschriebenen Forschungsprojektes

war es, dieTiergerechtheit von verschiedenen

Haltungssystemen fur Mastschweine zu beurteilen Da

diese nicht monokausal beurteilt werden kann,

wurden die Haltungssysteme sowohl aus stallklima-

tischer als auch aus ethologischer und klinischer

Sicht beurteilt (Mayer, 1999) Der vorliegende Artikel

basiert auf dem klinischen Teil dieser Untersuchung

Es sollte abgeklärt werden, welchen Emfluss

vier verschiedene Haltungssysteme aufVeränderungen

am Integument von Mastschweinen haben

Claus Maver und Rudolf Hauser Band 143 Heft 4 April 2001 185-192
185

Schweiz Arch Tierheilk ©Verlag Hans Huber Bern 2001



Integument bei Mastschweinen

Haltungsbedingte Veränderungen einschliesslich

der Verletzungen und Beschädigungen durch

Artgenossen können je nach Stallsystem und

Haltungsform geringgradig bis schwer ausfallen und

stellen somit wichtige Kriterien zur Beurteilung
eines Haltungssystems dar (Etter-Kjelsaas, 1986) In

der vorliegenden Untersuchung wurden folgende

Hypothesen überprüft
— In Haltungssystemen mit eingestreutem Liege-

bereich kommt es zu weniger Schaden an den

Gliedmassen der Schweine als in Haltungssystemen

ohne Einstreu

- In Haltungssystemen, die eine ausreichende

Beschäftigung der Schweine gewährleisten, kommt

es zu geringeren Schaden durch Schwanzbeis-

sen

Tiere, Material und Methoden

Untersucht wurden die strohlosen Systeme

«Teilspalten» und «Vollspalten» mit je drei Betrieben

und das System «Kistenstall» mit zwei Betrieben

sowie die eingestreuten Systeme «Kriegerschur» und

«Tiefstreu» mit ebenfallsje drei Betrieben.Alle
Betriebe mästeten uberwiegendTiere der Rassen

veredeltes Landschwein (VLS) oder Edelschwein (ES),

bzw Kreuzungstiere der beiden Rassen

Das System «Kistenstall» zeichnet sich durch war-
megedammte Liegebereiche in Ruhekisten aus,

der restliche Stallraum ist mcht-warmegedammt
Stroh wird denTieren nur zur Beschäftigung
angeboten Die warmegedammten Systeme «Teil- und

Vollspalten» wurden strohlos betrieben Das System

«Kriegerschur» ist ein mcht-warmegedammter
Stall mit eingestreuter Liegeflache (ca 300 g Stroh/

Tier und Tag) und permanent zugänglichem Auslauf

Es wurden m jedem Betrieb drei Mastumtriebe

ein Jahr) untersucht Pro Umtrieb wurden drei

Buchten zu je zehn Tieren ausgewählt Die

Untersuchungszeitpunkte lagen beim Einstalltermin und

dann jeweils alle vier Wochen bis zum Schlachttermin

Alle Tiere wurden einzeln gewogen und

anhand des Gewichts m fünfGewichtsklassen (Tab

1) eingeteilt
Als Referenzsystem wurden drei Betriebe mit dem

System «Tiefstreu» in die Untersuchung mit embe-

Tabelle 1 Untersuchte Gewichtsklassen

[Gewichtsklasse 1 lt< 30Sb

Gewichtsklasse 2 lbo-50 Im
j Gewichtsklasse 3 1(50-70 Sil
[Gewichtsklasse 4 1! 70-90 ite
| Gewichtsklasse 5 |> 90 kg

zogen Dieses System wurde ausgewählt, weil es

von verschiedenen Autoren (Geyer, 1979, Probst,

1989, Böhmer und Hoy, 1994) bezüglich der

Gliedmassenschaden als gunstig beschrieben worden

ist Im System «Tiefstreu» stand den Tieren

neben dem Liegebereich auf Tiefstreu noch ein

befestigter Fressbereich zur Verfugung In den

Referenzbetrieben wurden an jeweils einem Tag

rund 90 Tiere aus verschiedenen Gewichtsklassen

ausgewählt und nach der gleichen Methodik wie
die Tiere auf den übrigen Betrieben untersucht.

Die Auswahl erfolgte nach dem Durchschnittsgewicht

der Buchten Aus den ausgewählten Buchten

wurden alle Tiere untersucht, sodass hinsichtlich
der Schadenshaufigkeit eine zufallige Auswahl

erfolgte Bedingt durch diesen einmaligen Besuch

geben die Daten aus den Tiefstreubetrieben im
Gegensatz zu den anderen Haltungssystemen keinen

zeitlichen Verlauf wieder und konnten somit

mcht in die statistische Analyse miteinbezogen
werden In den Ergebnissen werden sie jeweils
beschreibend m den Grafiken mitaufgefiihrt
Die festgestellten Veränderungen am Integument
der Tiere wurden in Technopathien, also Veränderungen,

die durch das Haltungssystem bedingt sind,

und mVeranderungen, die durchVerhaltensstörungen

(Schwanzbeissen) oder das Normalverhalten

(z B Rangkampfe) der Tiere bedingt sind, eingeteilt

Zur ersten Gruppe zahlen alleVeränderungen

an den Ghedmassen, wahrend zur zweiten Gruppe
die Schaden an der Russeischeibe gezahlt wurden,

in der Annahme, dass Schaden nur durch ein

monotones Scheuern der Russeischeibe entstehen

Die Schaden an den beiden Lokalisationen «Ohren»

und «Schwanz» beruhen auf Interaktionen

zwischen Artgenossen und sind somit Gruppe zwei
zuzuordnen

Untersucht wurde nach der Methode Ekesbo

(Ekesbo, 1984) Die Methode wurde durch Gloor

(1988) modifiziert und speziell auf die adspekto-

rische Beurteilung der Korperoberflache bei

Schweinen ausgerichtet Zu Beginn der Erhebung
wurde ein Codeschlussel fiir die zu erhebenden

Veränderungen festgelegt (Tab 2) Codenummern
stehen jeweils beschreibend für eine bestimmte

Veränderung Fur die Befündserhebung stand ein

Datenblatt zurVerfugung

Mit diesem Befundschlussel wurde jedes Tier
beurteilt Die Untersuchungen wurden immer von
der gleichen Person durchgeführt, um eine
einheitliche Beurteilung zu gewahrleisten

Statistik

Als Datengrundlage für die Varianzanalyse dienten

die Umtriebsmittelwerte der Einzelbetriebe Es

kann davon ausgegangen werden, dass haarlose
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Integument bei Mastschweinen

Tabelle 2: Codeschlusselfur die erhobenen Befunde

Rüsselscheibe

0 KeineVeränderung

11 Rötung des oberen Rüsselrandes oderVerdickung

12 Schürfungen oder kleineVerletzungen an der Rüsselscheibe
oder am Rand

FlächenhafteVerletzungen, tiefe Risse13

Ohren

0 KeineVeränderung '

11 Wenige Kratzer, abheilend oder flächenhafte Rötungen

12 Mittlere Anzahl Kratzer, abheilend

13 Grosse Anzahl Kratzer, abheilend

21—23 Analog für offene Wunden auch blutend, nach Schweregrad

31—33 Analog für eiternde oder nekrotisierende Wunden, nach

Schweregrad

Carpal- und Tarsalgelenk, jeweils mit umgebender Region
0

11

12

13

21

22

KeineVeränderung

Wenig Behaarung, beginnende Hyperkeratosen, Druckstellen,
Haut gerötet oder Zinkverfarbung

Hyperkeratose ausgeprägt und/oder kleine oberflächliche Risse j

Hyperkeratoseausgeprägt mit tiefen Rissen

Läsionen leichter Art an einem Bein

Läsionen leichter Art an beiden Beinen oder schwere Läsionenjjj
einseitig

31—32 Analog für eiternde oder nekrotisierende Wunden, nach

Schweregrad

Schwanz

0 KeineVeränderung

11 Haarlose Stellen

12 Haare weg, Rhagaden

13 Haare weg, Krusten

21 Blutende Wunden

22 Grosse Teile blutig

31 Entzündungserscheinungen; Schwellung der Schwanzwurzel

41 Schwanzspitze fehlt (Schwanzbeissen)

42 Überwiegender Teil fehlt

43 Nur noch Schwanzansatz vorhanden

Kronsaum

21 Kronsaumverletzungen an einem Fuss

22 Kronsaumverletzungen an zwei Füssen

23 Kronsaumverletzungen an drei Füssen

24 Kronsaumverletzungen an vier Füssen

Schwanz kupiert?
1 Nein

2 Ja

Liegeschwielen

LB Liegeschwiele im Bereich desTarsalgelenks

LBv Liegeschwiele im Bereich des Carpalgelenks

Stellen an den Gelenken (Befund =11) für dasTier

keine Beeinträchtigung darstellen. Diese fanden für
die weitergehende statistische Analyse der Daten

keine Berücksichtigung. Die Häufigkeiten der
restlichen Befunde wurden auf der Ebene der
Umtriebe auf Normalverteilung getestet. Da diese

nicht vorlag, erfolgte eine Transformation der

Werte mit der Funktion ArcsinV(x+0.5)/100).
Diese Transformation erreichte eine Normalverteilung

der Werte.

Weiterhin wurde davon ausgegangen, dass Befunde

im Bereich der Gliedmassen und des Rüssels im
statistischen Sinn unabhängig zwischen den

Einzeltieren sind und nur durch das Haltungssystem
beeinflusst werden. Die Uberprüfüng derWerte auf

signifikante Unterschiede zwischen den Systemen

und den Betrieben erfolgte aufgrund dieser

Voraussetzungen mit Hilfe einer Varianzanalyse

mit wiederholten Messungen. Bei signifikanten

Systemunterschieden wurde mit Hilfe des Least

significant difference Tests (LSD) ein paarweiser

Vergleich der Einzelsysteme durchgeführt.
Dieselbe Methode kam bei vorhandenen
Betriebsunterschieden innerhalb der Systeme zum Einsatz.

Die Tests erfolgten mit einem Signifikanzniveau

von P^O.05.Wurden schärfere Signifikanzgrenzen

ermittelt, sind sie im Text angegeben.

In einigen Betrieben wurden Läuferschweine

(Jager) mit kupierten Schwänzen eingestallt, um
dem Schwanzbeissen vorzubeugen. Um diese

symptomatische Behandlung zu berücksichtigen,
wurden die Daten «Schwanz» aller kupierten Tiere

mit dem Faktor zwei gewichtet, während

diejenigen der nicht kupiertenTiere nur einfach in die

Berechnung eingingen.
Die Befunde aus dem Bereich «Schwanz-Ohrbeis-

sen» sind im statistischen Sinn nicht unabhängig.

Jedoch sind die Unterschiede zwischen den Systemen

eindeutig, sodass eine deskriptive Darstellung
dieser Befünde ausreicht, um Systemunterschiede

zu erkennen.

t"!
Ergebnisse

Die Abbüdungen 1—7 enthalten die Befundshäufigkeiten

in Abhängigkeit vom Haltungssystem und

der Gewichtsklasse.

Der prozentuale Anteil von Liegeschwielen hängt

von der Bodengestaltung ab (Abb. 1). Die meisten

Veränderungen traten im System «Vollspalten» auf.

Hier entwickelten über 40% der Tiere
Liegeschwielen, die vorwiegend im Bereich des Tarsal-

"Kriegerschflr"
System

"Kisten stall"
System

"Tcilspalteo" "Vollspilicn" B "Tie fit reu "

I
1

—m- | 1

i! 811 I P S,P

12345 12345 12345 12345 1234 5

Gewichtsklasse

12 Liegcschwielc im Bereich Tarsus B Licgeschwiele im Bereich Carpus

Abbildung 1: ProzentualerAnteil von Tieren mit Liegeschwielen an Carpus und

Tarsus in Abhängigkeit von Haltungssystem und Gewichtsklasse (vgl. Tabelle 1).
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Integument bei Mastschweinen

System
"KriegerschQr"

flfl

System
"TeUspalten"

1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5

Gewichtsklasse

1 2 3 4 5 1 2 3 4 5

Haarlose Stelle

5 Ausgeprägte Hyperkcratosc und/oder kleine oberflächliche Risse

Hypcrkeratose mit tiefen Rissen, Schwielen oder Schwellungen

Tabelle 4: Systemunterschiede bei Schaden am Carpalgelenk

Abbildung 2: Anzahl Schäden im Bereich Tarsus pro Tier in Abhängigkeit von

Haltungssystem und Gewichtsklasse (vgl. Tab. i).

"KriegerschQr"
System

"TeUspalten"
System

"V'oüjpalten

1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5

Gewichtsklasse

1 2 3 4 5

Haarlose Stelle

Ausgeprägte Hyperkeratose und/oder kleine oberflächliche Risse

Hypcrkeratose mit tiefen Rissen, Schwielen oder Schwellungen

«Kriegerschür» «Kistenstall»

«Teilspalten» «Vollspalten»

«Kriegerschür» - **
«Kistenstall» - n. s. n. s.

«Teilspalten» * n. s. - n. s.

«Vollspalten» n. s. n. s. -
** Signifikanter Unterschied (P^0.01)
n. s. nicht signißkant

«Kriegerschür» «Kistenstall»

«Teilspalten» «Vollspalten»

«Kriegerschür» -
«Kistenstall» - n. s. n. s.

«Tcilspalten» n. s. - n. s.

«Vollspalten» n. s. n. s. -

Abbildung 3: Anzahl Schäden im Bereich Carpus pro Tier in Abhängigkeit von

Haltungssystem und Gewichtsklasse (vgl. Tab. 1).

gelenks lokalisiert waren. Die Systeme «Teilspalten»

und «Kistenstall» nahmen eine Mittelstellung ein,

das System «Kriegerschür» schnitt am günstigsten
ab. Praktisch keine Liegeschwielen waren jedoch

nur in dem System «Tiefstreu» zu beobachten.

Alle Haltungssysteme führten im Verlauf der Mast

zu mehr oder weniger ausgeprägten Veränderungen

an den Gliedmassen der Tiere. Die Systeme

«Kistenstall», «Teilspalten» und «Vollspalten»
unterschieden sich nicht in der Schadenshäufigkeit an

den Lokalisationen im Bereich Carpal- undTarsal-

gelenk (ca. 1.8 bzw. 1.4 Schäden pro Tier). Das

System «Kriegerschür» führte in diesen Lokalisationen

zu signifikant weniger Veränderungen

(Carpus: 1.4;Tarsus 0.6 Schäden pro Tier). Jedoch

konnte auch hier noch eine Vielzahl von Veränderungen

beobachtet werden. Die Schäden am Tarsal-

und Carpalgelenk unterlagen einem starken

Tabelle 3: Systemunterschiede (P^O.Ol) bei Schäden im BereichTarsus

** Signifikanter Unterschied (P^O.O'l)
Ii. s. nicht signifikant

(P<0.01) Systemeffekt und Gewichtsklasseneffekt

(Abb. 2 und Abb. 3). Eine Interaktion zwischen beiden

Effekten war jedoch an beiden Lokalisationen

nicht nachweisbar.

Durch den LSD-Test erhält man die in den Tabellen

3 und 4 dargestellten Systemunterschiede auf

einem Niveau von P^O.Ol. Ein statistisch

gesicherter Einfluss der Betriebe innerhalb der

Systeme konnte für die Lokalisationen «Tarsus»

und «Carpus» nicht gefunden werden.

Schäden am Kronsaum zeigten sich praktisch nur
im System «Vollspalten» (Abb. 4). In diesem System

waren in der ersten Gewichtsklasse 75% der Tiere

betroffen, wobei 33% der Tiere Verletzungen an

allen vier Füssen zeigten. Auf eine statistische Analyse

der Daten wurde wegen der Eindeutigkeit der

Daten verzichtet.

Bildet man aus den mittleren und schweren

Veränderungen (ohne «haarlose Stellen») im Bereich der

Carpal- und Tarsalgelenke und den Kronsaumveränderungen

einen Wert, in den die drei Lokalisationen

zu je einem Drittel eingehen, so unterlag
auch dieser Wert einem starken System- und

Gewichtsklasseneffekt (P^O.Ol), jedoch keinem

Betriebseffekt. Eine Interaktion zwischen beiden

Effekten konnte nachgewiesen werden. Diese

Interaktion beruht aufden starken Gliedmassenschäden

im System «Vollspalten» zu Beginn der Mast.

Durch den LSD-Test konnten die in Tabelle 5

dargestellten Systemunterschiede auf einem Niveau

von PSO.Ol nachgewiesen werden.

Sv^ern System System Sv.l.m System

"KnegerschOr" "Kistenstall" "Teilspalten" "Vollspalten " "Tiefstreu"

-

- -UI ~%
n a

-

1 2 3 4 5 12345 12345 12345 12345
Gewichtsklasse

Verletzungen an vier Füssen Verletzungen an drei Füssen

Verletzungen an zwei Füssen Verletzungen an einem Fuss

Abbildung 4: ProzentualerAnteil von Tieren mit Schaden am Kronsaum in

Abhängigkeit von Haltungssystem und Gewichtsklasse (vgl. Tab. 1).
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Integument bei Mastschweinen

Tabelle 5 Systemunterschiede bei Schaden an den Ghedmassen (Tarsal-,

Carpalgelenk und Kronsaum)

«Kriegerschur» «Kistenstall»

«Teilspalten» «Vollspalten»

«Kriegerschur» - *
«Kistenstall» _ n s

«Teilspalten» n s -
«Vollspalten» * -
** Sigmßkanter Unterschied (P^O Ol)
n s nicht signifikant

2 1

\41 1 8

S
1 5

s
« 1 7
S
41

0 4
J=
U

C/5
06

2
N 03

0

KriegersebOr
System

Teilspal len Vollspalten

1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5

Rötung oder Verdickung des oberen Rüsselrandes

5 Schürfung oder kleine Risse

flachenhafte Verletzung oder tiefe Risse

Abbildung 5 Anzahl Schaden am Rüssel pro Tier in Abhängigkeit von Haltungssystem

und Gewichtsklasse (vgl Tab 1)

H
c
4»
ki

J=
0
s
41

•ü
G

"KriegcrscbQr

jl.n.n,

Teilspalten

ÜÄ

System
Vollspalten

G
< 12345 12345 12345 12345

Gewichtsklasse

Wenige Kratzer abhedend

5 Mittlere Anzahl Kratzer abheilend
Offene blutende Wunden oder viele Kratzer abheilend

Abbildung 6 Anzahl Schaden an den Ohren pro Tier in Abhängigkeit von

Haltungssystem und Gewichtsklasse (vgl Tab 1)

System

Kiiegerschdr" Teilspalten
System

Vollspalten

C
< 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5

Gewichtsklasse

1 2 3 4 5

Bei der Sichtung der Daten fur die Schaden an den

Lokahsationen «Rüssel» (Abb 5) und «Ohren»

(Abb 6) konnten keine Systemunterschiede gefunden

werden Hingegen zeigten diese Lokahsationen

Unterschiede in den Gewichtsklassen Es

wurde deutheh ersichdich, dass in allen Systemen

mit zunehmendem Alter (Gewichtsklasse) die

Verletzungen an den Ohren abnahmen Bei der Loka-
lisation «Schwanz» zeigten sich deutliche
Systemeinflusse In den Systemen «Teil- und Vollspalten»

traten wesentlich mehr und insbesondere

schwerwiegende Schaden als in den Systemen «Kriegerschur»,

«Kistenstall» und «Tiefstreu» auf (Abb 7)

Diskussion

Inwieweit dieTiere durch die beobachteten

Veränderungen in ihrem Wohlergehen eingeschränkt

Blutende Wunden

Schwellung der Schwanzwurzel, Entzündungserscheinungen
Abgebissene Teile des Schwanzes

Abbildung 7 ProzentualerAnteil vonTiercn mit Anzeichen von Schwanzbeissen

in Abhängigkeit von Haltungssystem und Gewichtsklasse (vgl Tab 1)

waren, lasst sich aus diesem Versuch nicht mit
Bestimmtheit sagen, aber die Tatsache, dass dieTiere m

eimgen HaltungssystemenVeränderungen am

Integument zeigten und m anderen kaum, ist negativ,

im Sinne einer Uberforderung der Anpassungsfähigkeit

zu bewerten (Marx, 1991) Weiterhin ist

ungeklärt, inwieweit das Liegen auf Beton zu

einem lokalen Wärmeentzug und damit zu einer

Reizung der tieferen Gewebe fuhrt
Die Kronsaumschaden im System «VoDspalten»

werden dadurch hervorgerufen, dass junge Tiere

mit den Klauen m die Spalten hinein treten und sich

den Kronsaum an den Kanten verletzen (Geyer,

1979) Nach Geyer (1979) ist die verwendete

18 mm Spaltenweite für Laufer (Jager) mit einem
Gewicht von 25 kg noch zu gross Im Teilspalten-
bodenstall treten diese Verletzungen seltener auf,

da die Tiere den perforierten Teil der Bucht viel

wemger betreten (Geyer, 1979)

Hinsichtlich der Häufigkeit von Liegeschwielen
scheint die Bodenstruktur — perforiert oder

planbefestigt - eine Rolle zu spielen, da in den Betrieben

mitVollspaltenboden mehr Liegeschwielen als

in den Betrieben mit Teilspaltenboden auftraten

Hier zeigt sich der positive Effekt einer geringen
Stroheinstreu im geringeren Auftreten von Liege-
schwielen im System «Kriegerschur» Die
Unterschiede zwischen «Tiefstreu» und «Kriegerschur»
lassen sich aufdas geringe Strohangebot von
durchschnittlich 300 g/Tier und Tag im System

«Kriegerschur» zurückfuhren, sodass das System

«Kriegerschur» hinsichtlich der Häufigkeit von
Gliedmassenschaden eine Mittelstellung zwischen

«Tiefstreu» und den strohlosen Systemen

einnimmt

Neben den Veränderungen an den Ghedmassen

wurden auch die Veränderungen am resthehen

Tierkorper erfasst Veränderungen am Rüssel werden

wahrscheinlich durch die versuchte Wühltätigkeit

verursacht. In den Varianten mit Stroh traten

von Einzelfällen abgesehen nur leichte Veränderungen

auf, wahrend m den Systemen «Kistenstall»
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und «Teilspalten» die meisten und schwersten

Veränderungen auftraten Dies lasst sich durch eine

Wühltätigkeit ohne geeignetes Substrat erklären,

man spricht vom «Pseudowuhlen» (Böhmer und

Hoy, 1994). Die vergleichsweise besseren Werte im
System «Vollspalten» sind möglicherweise darauf

zurückzuführen, dass die Schweine einen

perforierten Boden weniger zum Pseudowuhlen nutzen
als einen planbefestigten. Stattdessen wurden bei

den Betriebsbesuchen haufigWuhlbewegungen an

den Buchtenwanden beobachtet, die aber wegen
der glatten Oberflache zu wenigerVeränderungen

am Rüssel führten.

Verletzungen an den Ohren und Schultern treten

häufig zu Beginn der Mast bedingt durch

Rangauseinandersetzungen entsprechend dem

Normalverhalten in diesem Zeitraum auf, sie sind meist

von geringer Schwere und heilen schnell ab (Trox-
ler, 1979) In diesem Sinn sind die hier festgestellten

Schaden an den Ohren (Abb. 6) als mcht

schwerwiegend zu beurteilen Schaden als Folge

von Schwanzbeissen wurden in allen Stallsystemen

beobachtet Im System «Rriegerschur» war m

einem Betrieb eine Bucht betroffen Diese Tiere

reagierten nach einem plötzlichen Futterwechsel

mit Schwanzbeissen, obwohl dieses Verhalten in
diesem Betrieb noch nie aufgetreten war. Die Falle

im Kistenstall konnten weitgehend auf einen

Umtrieb zurückgeführt werden, bei dem sich die

Umstallung vomVormast- m den Endmastbereich

verzögerte und den Tieren damit zeitweise zu wemg
Platz zurVerfügung stand. In beiden Fallen konnte

somit einer der auslosenden Faktoren wie sie van

Putten (1992,1996) beschreibt, eruiert werden

Die Ursache für das Auftreten von Schwanzbeissen

im Tiefstreustall konnte, da der Betrieb nur einmal

besucht wurde, nicht geklärt werden In den beiden

warmegedammten Stallsystemen kam es regelmassig

zu Schwanzbeissen, obwohl in vier von sechs

Stallen nur kupierte Lauferschweine (Jager) eingestallt

waren Hingegen wurden in den Systemen

«Kriegerschur» und «Tiefstreu» nur mje einem von

je drei Betrieben und in dem System «Kistenstall»

in keinem Betrieb kupierteTiere gemastet. Es zeigt
sich, dass die heute verwendeten Rassen derart an

der Leistungsgrenze stehen, dass kleine
Managementfehler wie Futterumstellung oder zu spates

Umstallen zu einemAusbruch von Schwanzbeissen

führen können Je reizarmer ein Haltungssystem ist,

desto eher kommt es zu Problemen Diese

Beobachtungen decken sich mit den Untersuchungen

von Stolba undWood-Gush (1981), Etter-Kjeisaas

(1986) und van Putten (1992,1996)

In Ubereinstimmung mit Steiger und Arnold

(1976) sowie Troxler (1979) konnte gezeigt werden,

dass Schwanzbeissen besonders in der Mitte
der Mast m der Gewichtsklasse 3 auftritt (Abb 7)

Nicht bestätigt werden konnte hingegen die

Untersuchung von Geers et al. (1989), wonach das

Auftreten von Schwanzbeissen temperaturabhangig ist.

In der vorliegenden Untersuchung trat vielmehr m
den Stallen, in denen die Temperaturanforderungen

von Geers et al. (1989) erfüllt waren, am

häufigsten Schwanzbeissen auf Ein weiterer Aspekt,
der einen Einfluss haben konnte, ist die Qualität der

Stallluft Insbesondere lmWinter herrschten in den

warmegedammten Stallen schlechtere Stallklima-

bedingungen als in den mcht-warmegedammten

Systemen (Mayer, 1999). Hierdurch lasst sich

wahrscheinlich die geringere Häufigkeit von Schwanzbeissen

im System «Kistenstall» gegenüber dem

System «Teilspalten» erklaren.

Schlussfolgerung

• Stroh im Liegebereich senkt die Häufigkeit von

Veränderungen an den Gliedmassen

• Festboden im Liegebereich führt zu wemger
Veränderungen am Kronsaum und zu weniger
Liegeschwielen an den Gelenken als Spaltenboden.

• Stroh als Beschaftigungsmaterial senkt die

Häufigkeit vonVeränderungen am Rüssel.
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Alterations du tegument des pores ä

l'engrais detenus dans differents systemes
de stabulation

Les alterations du tegument des porcs ä l'engrais

ont ete examinees dans onze exploitations equi-

pees de differents systemes de detention (por-
cherie de la marque «Kriegen), porcheries con-
ventionnelles avec caillebotis partiel ou integral

et porcheries avec caisses de repos). A cet effet,

les alterations du tegument des animaux ont ete

evaluees visuellement ä differentes periodes de

l'engraissement. En outre, des examens ponc-
tuels ont ete realises dans trois exploitations

equipees de systemes de litiere profonde. Les

alterations relevees sur les membres etaient sigm-
ficativement plus nombreuses dans les systemes

sans litiere que dans ceux pourvus de litiere. Le

Systeme de litiere profonde etait celui dans

lequel les degäts etaient les moms frequents.

Comme pour les bovins, les alterations des

membres des porcs ä l'engrais peuvent appa-

remment etre evitees lorsqu'on met ä disposition

des animaux une surface de repos souple et

deformable. En ce qui concerne les degäts causes

par des morsures au niveau des queues, outre
les possibilites d'occupation,d'autres parametres

jouent egalement un role important, notam-

ment la qualite de l'air et l'espace ä disposition.

Alterazioni al tegumento dei suini da

ingrasso in diversi sistemi di detenzione

Le alterazioni del tegumento dei suini da

ingrasso sono state esaminate in undici aziende

dotate di diversi sistemi di detenzione (porcili
della marca «Krieger», porcili convenzionali con

pavimenti parzialmente o integralmente gri-
gliati e porcili dotati di casse per il riposo).A tale

scopo,le alterazioni del tegumento degli animali

sono state valutate visualmente in diversi

periodi dell'ingrasso. Inoltre sono stati effettuati

esami puntuali in tre aziende equipaggiate con

il sistema di lettiera profonda. Le alterazioni

riscontrate sugli arti erano significativamente

pm numerose nei sistemi senza lettiera rispetto a

quelli dotati di lettiera. II sistema di lettiera
profonda si e rivelato quello in cui i danni erano

meno frequenti. Come per i bovini, le alterazioni

degli arti dei suini da ingrasso possono

apparentemente essere evitate mettendo a di-

sposizione degli animali una superficie morbida

e deformabile. Per quanto concerne i danni cau-

sati da morsi alia coda, oltre alle possibilitä di

occupazione, anche altri parametri svolgono un
ruolo importante, segnatamente la quabtä del-

l'aria e lo spazio disponibile.
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